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Französischer
Humor

«Da Kleiner, nimm die 10 Centimes und

geh dir was kaufen.»
«Danke, ich brauche nichts!»
«Nun, geh' schon hier hast du 20

Centimes.»

«Danke, ich will nicht!»
«Dann nimm hier den Franken dafür
kannst du dir was Feines kaufen.»
«Ich will nichts Feines kaufen!»
«Was willst du denn eigentlich?»
«Ich möchte zusehen!»

Das Budgetdefizit beträgt
2 Milliarden.

Zwei Milliarden? Da müssen wir den
Steuerzahler noch etwas mehr auswin-
den rrran! (Le Rire.)

Bei der Handleserin.
«Sie werden geschlachtet, gevierteilt und

aufgefressen werden .»

«Ogottogott jetzt habe ich vergessen,
meinen Kalbsleder-Handschuh
auszuziehen.» (Le Rire.)

Lieber
Nebelspalter
Auch in der Hölle lässt sich's leben.

Ich habe ein deutsches Ferienkind,
einen 9jährigen Berliner Jungen, der
etwas sehr rot angehaucht ist, wie
sich bei Befragen nach seinen
Angehörigen herausstellt. Meine Frau will
ihn etwas bekehren und versichert
ihm zwar zur Abschreckung, dass alle
Kommunisten in die Hölle kämen. Da

meinte der Knirps: «Na, das ist doch

nicht schlimm, da werden wir schon

Ordnung machen, wir werden uns
dann die Hölle schon gemütlich
einrichten.» dt

So werden Berge verrückt
In einem Winterthurer Kino werden

Bilder von der Landung Professor

Piccards auf dem Gurgl gezeigt.
Darauf berichtet der Kinoberichterstatter

im «Landboten» von Prof.
Piccard auf dem Gurnigl! So ist also

Piccard endlich doch noch in der
Schweiz gelandet hurra! p.p.

Glückliches Land,
das keinen Dalles kennt.

In den Zürcher Schulen werden
alljährlich die Kinder ärztlich untersucht.

Um dem Arzt die Sache zu
erleichtern, werden vorher Fragebogen
ausgeteilt, welche die Eltern ausfüllen

müssen. Die Sache wäre ja an
sich ganz recht, nur wird da mit
etwas zu deutscher Gründlichkeit
vorgegangen. Da kommen erst die
üblichen Fragen nach Geburtsdatum
und Alter, nach Name und
Geschlecht usw. Sodann werden alle
bekannten und unbekannten Kinder-
Krankheiten aufgeführt mit der Bitte
um Angabe, welche davon das betr.
Kind eventuell schon gehabt habe.
Schliesslich werden aber noch einige
sechzig Krankheiten aufgeführt und
angefragt, welche von diesen event.
schon einmal in der weiteren Familie
aufgetreten seien. Ich hielt es nun
für nicht so sehr wichtig, den Arzt
darüber aufzuklären, ob mein Ur-
grossvater am rechten oder am
linken Fuss die grösseren Hühneraugen
gehabt habe, und so schrieb ich in
diese Rubrik halb verärgert und halb

belustigt: «Chronischer Dalles, sonst

Urania Stimmungs-Konzerte
Für Zürcher ein Begriff!

Für Fremde eine Ueberraschung!

alles gesund.» Mein Bub wollte natürlich

wissen, was das bedeute, und ich
gab ihm die verlangte Aufklärung,
die er grinsend quittierte. Nun kommt
aber das Schönste, der Schularzt
wusste nicht, was Dalles ist, und

fragte den Assistenten, ob er nicht
wisse, was das für eine Krankheit
sei. Dieser verneinte kopfschüttelnd

und auch die Krankenschwester
wusste keinen Rat, ebensowenig wie
der Lehrer. Mein Bub wurde ebenfalls

befragt, aber der Schlingel hat
nichts verraten. Schliesslich tröstete
man sich mit den Worten: «Na, der
Herr Professor wird's dann schon
wissen.» dt

Sommerfrische.
«Ist es nicht merkwürdig, Mama,

wie sich die Mode heute rasch
ausbreitet? Jetzt laufen die Mädchen auf
dem Lande auch schon ohne Strümpfe
herum ...» Don Pepe

Else schwärmt: «Der Sommer ist
doch die schönste Zeit des Jahres!»

«Na,» meint Hans, «was das anbetrifft,

ich bin Kohlenhändler!» Beye

Denk ich an Deutschland

«Denk ich an Deutschland in der Nacht,

So bin ich um den Schlaf gebracht»,

Sang einstmals Heine in Paris

Weil ihn der Heimat Zorn verstiess.

Heut tönt, wenn auch aus anderm Grund,

Der Sang aus vieler Deutschen Mund.

Sie fühlen sich im letzten Hemd

Vom Glück Verstössen, krank und fremd.

Denn keiner weiss, und keiner schwört,

Ob ihm auch nur das Hemd gehört,

Und wer kann sagen, wie's noch endet,

Da jeder Hosenknopf verpfändet?

Wie hart hat doch des Schicksals Sichel

Geschoren schon den deutschen Michel!

Will's seinen Skalp noch, Haut und Blut,

Bis er im Grab des Ostens ruht?

Wir kennen seine Fehler wohl

Und seiner Tiefe Gegenpol.

Ein Unglück wär's für alle Welt

Trotzdem, wenn er in Wahnsinn fällt,

Erstrahlt nicht neuen Morgens Röte

Dem Land der Lessing, Kant und Goethe?

Soll Kriegsverschuldung vampyrgleich

Aussaugen ganz das deutsche Reich? Gnu

14

Os Xleiuer, llimm die 10 Lelltimes ulld

gea clir wss kaukeu. »

«Oauke, icli braucke vickts!»
«I^ull, getr' sckoll kier kast àu 2»

Lelltimes.»
«Oallke, ick will llickt!»
«Osllu llimm liier 6ea krallke» dakür

kaoost clu clir wss Leises kaukeu.»
«Ick will uicllts Leiues kaukeu!»
«^l/as willst clu cleoll eigeutlick?»
«Icli möckte zusekeu!»

Oss Ludgetdeîizit beträgt
2 Nillisrden.

Twei iViillisràell? Os uiüsseu wir cleu

8teuerzakler uock etwss mekr auswiu-
des rrrau! sLe Rire.)

Lei âer Hsndleserin.
«8ie wercleu gescklacktet, gevierteilt uucl

sutgelresseu wercleu .»

«Ogottogott jetzt kake icli vergesse»,
weiueu Xalksleder-llaudsekuk auszu-
ziekeu.» lLs Rire.l

^nck in 6er Hölle lässt sicb's leben.
Icb babe ein deutscbes Lerienkind,

einen 9jäbrigen Lerliner düngen, cler

etwas sebr rot angebaucbt ist, wie
sicb bei Lekragen nacb seinen ^.nge-
börigen beransstellt. Neine Lrau will
ibn etwas bekebren uncl versickert
ibrn zwar zur ^.bscbreckung, class alle
Loinmunisten in clie ldölle lcârnen, La
ineinte cler Lnirvs: «iXa, clas ist clocb

nicbt scbliinrn, cla werclen wir scbon

Ordnung inacben, wir werden uns
dann die Hölle scbon gemütlicb ein-
ricbten.» at

8o werden Lerge verrückt
In einein Vl/intertburer Kino wer-

den Bilder von der Landung Lroles-
sor Liccards auk dein Ourgl gezeigt.
Larauk bericbtet der Linobericbter-
statter irn «Landboten» von Lrok. Lic-
card auk dein Ournigl! 8o ist also

Liccard endlicb docb nocb in der
8cbweiz gelandet burra!

Olücklicbes Land,
dss keinen Oslles kennt.

In den z^ürcber 8cbulen werden
alljäbrlicb die Linder ärztlicb unter-
sucbt. Lin dein ^.rzt die 8acbe zu er-
leicbtern, werden vorber Lragebogen
ausgeteilt, welcbe die Litern auskül-
Ien müssen. Lie 8acbe wäre ja an
sicb ganz recbt, nur wird da mit et-
was zu deutscber Oründlicbkeit
vorgegangen. La kommen erst die üb-
licben Lragen nacb Oeburtsdatum
und voller, nacb IVame und Oe-
scblecbt usw. 8odann werden alle be-
kannten und unbekannten Linder-
Lrankbeiten aukgekübrt mit der Litte
um Angabe, welcbe davon das betr.
Kind eventuell scbon gebabt babe.
8cbliesslicb werden aber nocb einige
secbzig Lrankbeiten aukgekübrt und
angekragt, welcbe von diesen event.
scbon einmal in der weiteren Lamilie
aukgetreten seien. Icb bielt es nun
kür nicbt so sebr wicbtig, den ^.rzk
darüber aukzuklären, ob mein Lr-
grossvater am recbten oder am
linken Luss die grösseren Lübneraugen
gebabt babe, und so scbrieb icb in
diese Lubrik balb verärgert und balb
belustigt: «Lbroniscber Oalles, sonst

llrania 8timmung8-liol^erte
i?ür Zürcker ein LeKrikk!

i?ür i? rem de eine IIsberrasckuiiK!

alles gesund.» Nein Lub wollte natür-
licb wissen, was das bedeute, und icb
gab ibm die verlangte àkklârung,
die er grinsend quittierte. iXun kommt
aber das 8cbönste, der 8cbularzt
wusste nicbt, was Lalles ist, und
kragte den Assistenten, ob er nicbt
wisse, was das kür eine Xrankbeit
sei. Lieser verneinte kopkscbüttelnd

und aucb die Xrankenscbwester
wusste keinen Lat, ebensowenig wie
der Lebrer. Nein Lub wurde eben-
kalls bekragt, aber der 8cblingel bat
nicbts verraten. 8cbliesslicb tröstete
man sicb mit den Vl/orten: «lXa, der
Herr Lrokessor wird's dann scbon
wissen.» ci,

8ommerkriscbe.
«Ist es nicbt merkwürdig, Nama,

wie sicb die Node beute rascb aus-
breitet? detzt lauken die Nädcben auk

dem Lande aucb scbon obne 8trümvke
berUM .» von k>epe

Lise scbwsrmt: «Der 8ommer ist
docb die scbönste /^eit des dabres!»

«lXa,» meint ldans, «was das anbe-

trikkt, icb bin Loblenbändler!» g^e

Denk iek an vkutsànà
«veull. ick su Oeutscklalld iu cler lVackt,

8c> kill icli um deu 8cklak gekrackt»,

8sllg eillstmals keioe iu Paris

Vi/eil itlll cler Keimst ?oru verstiess.

Leut töut, weuu auck sus aoclerm Lruod,

Oer 8sog sus vieler Oeutsckeu ivîuud.

8ie tülilen sicn im letzten Hemd

Vom Llück Verstösse», krauk uud lremcl.

Oenu keiaer weiss, uud keiuer sckwört,

Ob ibm aucb uur clas Remrl gebort,

Oud wer kaun sageu, wie's uock euclet,

Oa jeder Hoseukuopk verpkäudet?

V^ie bart kat docb des 8ckicksals 8ickel

desckoreu sckou deu deutsckeu lvlickei!

Vi^ili's seiueu 8kalp uock, kaut uud Llut,

kis er im Lrab des Osteus rukt?

Vi^ir kennen seiue Lekler wokl

Oud seiner Lieke Legeupol.

Liu Ouglück wär's kür alle Vl^elt

Lrotzdem, wellll er m ^akusiuo källt,

Lrstraklt uicbt ueueu l>iorgeus Röte

Oem Laad der Lessiug, Xaut ulld Qoetbe?

8oll Xriegsversckulduug vampvrgleick

àsssugeu gauz das deutscke Reick? cZnu
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